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Vom 1. Januar 1881 an

der „Stormarnschen Zei¬

lang" das

unstrirte Somntagsblat-

wöchentliche Gratis=Beilage

gelegt werden. Abonnements

für das nächste Quartal werden

se. Jon jetzt bei den Postanstalten

Landbriefträgern zum Preise

1.75 Mk., für Ahrensburg

bne bei den Agenten in den

Cerollionen zum Preise von 1.50 Mk.

Auartal entgegengenommen.

1. Die Expedition

gan Unpolitische Schattenbilder

II

„Da steht nun der Arme! — Statt mit

en erhofften Lohne geht er mit leerer Tasche

bitten um Zahlung wagt er nicht, um

den sonst guten Kunden vielleicht noch

i erzürnen. Denkt er dann an Weib unt

„ die auf ihn und das Brod, das er brin

den soll, warten, ist es zu verwundern, wenn

nun gewissermaßen in Verzweiflung die

æbten paar Pfennige im Wirthshaus vertrinkt

Gewiß ist es nicht recht von ihm, er darf als

Lann und Familienvater sich solches nicht zu

lentwe Chulden kommen lassen, aber wer will ihr

verdammen? wer trägt die Schuld!? — Mar

lagen, das Vorhergesagte sei übertrieben

wer in solchen Kreisen, wie den eben ge
SUOderten, leht wiewissen, daß es leiden

arani

rden

5

wagerten, lebt, wird wisen, daß es leiden

ahr ist und täglich vorkommt. — Womit hat

un der Mann sein hartes Loos verdient? ErMann sein hartes Loos verdient? Er

bat doch gewiß dieselbe Berechtigung, ein an¬

enehmes Leben zu führen, wie Mancher, den

geführ nühelos zugefallen. — Denselben Vergleid

inn man ziehen, wenn man die Stellung der

Unteren Beamten betrachtet; nehmen wir z. B

Landbriefträger, den Bahnwärter u. s. w

soei jedem Wetter, im brennenden Son¬

Gen wie im strengsten Winter, im Reger

— Im Verhältniß zu Arbeitsleistungen und

Verantwortlichkeit ist sein Lohn gering. Ja

erwidert man mir vielleicht, warum dränger

sich denn Dutzende heran, wenn solch ein klei

ner Posten vakant ist? Einfach nur der, wenn

auch geringen, so doch sichern Einnahme weger

die er bietet; es ist doch wenigstens auf

Nothdürftigste gesorgt für Weib und Kind

Bekannt wie Vorerwähntes ist der Umstand

daß gerade in diesen wunden Punkten unserer

gesellschaftlichen Verhältnisse die Sozialdemo

kratie ihre Hebel ansetzt und eben dadurch ihre

großen Erfolge errungen hat, Erfolge, die

ihnen unserer Ansicht nach durch kein Geset

werden entrissen werden können, wohl am we

nigsten durch ein Verbot ihrer Presse und was

sonst dazu gehört. — Es sind nun allerdings

vielfach Mittel und Wege berathen, diskutir

und vorgeschlagen worden, den größten Uebel

ständen zu helfen, Staats- und Privathülfe ist

einerseits gefordert, andererseits als unzweck¬

mäßig verworfen worden, Humanitäts Anstalter

haben manch nennenswerthen Erfolg errungen

und doch ist im Großen und Ganzen nod

eigentlich wenig oder nichts geändert oder ge¬

bessert worden. Die Gegenwart mag für groß¬

artige Experimente auf diesem Gebiete noch

nicht reif sein, wir wollen uns kein Urtheil

darüber erlauben, aber sich dabei zu beruhi

gen und gedankenlos den Dingen ihren Lauf

zu lassen, wäre doch gewiß nicht recht. Es ist

allerdings für den normalen Menschen vie

bequemer, wenn er sagt, ich als Einzelner bir

so gewaltigen Verhältnissen gegenüber machtlos,

ist der Staat als Inhaber aller Gewalt nich

im Stande, solche Probleme zu lösen, was

soll ich einzelnes winziges Geschöpf anfangen

Gewiß, ein derartiges Verlangen an den Ein

zelnen zu stellen, wäre eine Absurdität, un

es kommt uns auch gar nicht in den Sinn

dies zu thun, trotzdem aber halten wir an un

serer Meinung fest, daß manches Anderes besser

sein könnte, als es eben ist, und dies hat un

serer Ansicht nach der Einzelne weit mehr ir

der Hand, als mancher denkt

Trittau, 18. Dezember. Die am 1

d. Mts. stattgehabte Volkszählung hat für un

sern Ort eine Einwohnerzahl von 1290 Per¬

sonen ergeben, gegen 1299 im Jahre 1875

also 9 Personen weniger

+ Der Schleswig-Holstein=Lauen.

burgische Hagel-Assekuranz=Verein

für das Jahr 1880 hat unter Zugrundelegung

der Preisbestimmung vom 18. Februar d. J

eine Versicherungssumme von 15,304,182 Mk

27 Pf. Durch die Gefahrklassen (§ 18 der

Gründgesetze), findet eine Erhöhung um 966,97

Mk. 81 Pf. statt, so daß die Totalversiche

rungssumme 16,271,154 Mk. 08 Pf. ist. Durd

Hagel sind vernichtet worden: 276,6 Zeutnei

Rapsaat, 39,0 Ztr. Rübsen, 1327,2 Ztr

zen, 292,1 Ztr. Roggen, 228,3 Ztr. Gerste

2886,6 Ztr. Hafer, 604,8 Ztr. Buchweizen und

473,4 Ztr. Erbsen; somit sind unter Zugrunde

legung der Preisbestimmung vom 12. Oktober

51,309 Mk. 70 Pf. an Hagelschäden zu ver¬

zwar im

1. Distrik 11,314 M 89 Pf.

2. 71: 1/ 08

3. 8664 // 17

4. 1214 1/ 30

5. 43 1/ 20

6. 25,460 // 56

13. 1780 1/ 65

16. 1344 1/ 55

19 370 // 30

Summa 51,30. Mr 70 Pf

Die Diäten und Admi

nistrationskosten 4510 „ —

Erziebt eine Summe von 55,819 Mk. 70 Pf

Gemäß den Bestimmun¬

gen des mit der Nordd

Hagelversicherungsgesell

schaft in Berlin abge

schlossenen Versicherungs¬

vertrages beträgt die Prä

mie für Rückversicherung

in diesem Jahre 20,.701 „ 22

earm, immer muß er auf seinem Poster

die geringste Versäumniß bringt Rügen

Weldstrafen oder gar Verlust der Stelle.

der Kirchenraub in Altenburg.

ringe Erzählung

nach einer wirklichen Begebenheit

en. (Fortsetzung)

Nach Meinung des Küsters müsse das Ver

rechen erst in der letztvergangenen Nacht ver

„worden sein, denn als er gestern Nach¬

gs mit seiner Dienstmagd die Sakristei ge

zt und dabei auch den Kasten ein weni¬

Seite geschoben, habe er denselben ganz

seinem bisherigen Zustande gefunden, unt

Lostrennung des Deckels würde ihm wie

der Magd sofort aufgefallen sein. Indesser

e er, als er heute früh die Kirche geöffne

dann noch Einiges für den Gottesdienf

gt habe, weder an den Thüren noch ar

Feustern die Spuren eines gewaltsamer

Einbruches bemerkt. In der That waren solche

er Superintendent sich durch eine genau¬

igung selbst überzeugte, nicht vorhanden

deß deshalb den Küster mit in seine Woh¬

zung gehen, um dessen Aussage zu Papier zu

bringen

lanst.

„„Wann ist Er das letzte Mal in der Kirch

wesen?" frug er den Küster bei Aufnahme

der Verhandlung

gesagten Witwoch Nachmittag, wie ich bereit

Schlesug=Hoisten.

-s- Ahrensburg, 19. Dezember. Am Mitt

woch, den 22. d. M. findet im „Hotel Post

haus" eine Versammlung des landwirthschaft¬

lichen Vereins statt. Zur Verhandlung steht

Geschäftliches, Vorstandswahl, Thierschau. Ver¬

suchsfeld ec

„Und wer hat an diesem Tage die Auf¬

wartung für den Gottesdienst gehabt?

„Der Kreuzträger August Liebert.“

„Wo ist Liebert? Ich habe ihn nicht ir

der Kirche gesehen!"

„Es hat eine eigene Bewandtniß mit den

Burschen," erwiderte der Küster achselzuckent

und mit schlauer spöttischer Miene. „Er ist inr

der letzten Nacht nicht nach Haus gekommen

und auch heute Morgen habe ich vergebens

auf ihn gewartet. Ich vermuthete, er sei die

Nacht bei seiner Mutter geblieben, zu welcher

er sich gestern Abend begeben wollte, und habe

sich dort verspätet. Deshalb schickte ich heut

früh sieben Uhr zu ihr, um mich zu erkundi¬

gen, ob dem so sei. Die Wittwe Liebert lief

mir jedoch sagen, daß ihr Sohn gestern Abent

gegen zehn Uhr ihre Wohnung verlassen habe,

um sich nach Haus zu begeben; sie selbst se

deshalb, nachdem sie von meinem Boten ver

nommen, daß er dort nicht eingetroffen sei unt

vermißt werde, in große Sorge um ihn und

bäte mich, nach seinem Verbleiben weiter nach

zuforschen. Aber Gott mag wissen, wo er ge

blieben ist," schloß der Küster seine Erwide

rung mit einem bedeutungsvollen Blick auf

seinem Vorgesetzten

Der Superintendent wurde unruhig. „Lie¬

bert hat besondere Kirchenschlüssel, wenn ich

Ergiebt Totalsumme 76,520 Mk. 92 Pf

Zur Deckung vorstehenden Betrages ist ein

Ausschreibung von 4 Mk. 75 Pf. auf jede

1000 Mk. Totalversicherungssumme erforderlich

16. Dezember. Nach einer

vom gestrigen Tage datirten öffentlichen An¬

zeige hat Se. Exzellenz der Herr Minister des

Innern mittelst Erlasses vom 5. Dezember er

dem königlichen Landrath Herrn Freiherrn

v. Hollen das Landrathsamt des Kreises Stor¬

marn nunmehr definitiv übertragen

Altona, 17. Dezember. Im Eisschuppen

von Hadenfeldt & Stavenow am Diebsteid

traf man heute Morgen eine arme Familie

bestehend aus Vater, Mutter und einem 1¼

Jahr alten Kinde an, welche dort übernachte

hatten. Die Armen waren zu Fuß aus Schle

sien hierher gekommen, um sich nach Flens

burg zu begeben. Man nahm sich derselben an

brachte sie sofort in ein warmes Zimmer, wi

sie mit warmem Kaffee u. s. w. regalirt wur

den. Nachdem sie sich etwas gestärkt hatten

setzten sie ihre Fußreise von hier nach Flens¬

burg fort

— Auf Veranlassung der hiesigen Staats¬

anwaltschaft ist der Oekonom des Armenhauses

in Brunsbüttel in Haft genommen worden

weil er das Vertrauen bezüglich der ihm

übertragenen Obhut der Anstaltskinder miß¬

braucht hat

Aus Schleswig=Holstein, 17. Dez

Die Gründung einer Bodenkreditanstalt für un¬

sere Provinz, ein längst empfundenes und na¬

mentlich von den Landwirthen Nordschleswigs

wiederholt zum Ausdruck gebrachtes Bedürfniß

ist, durch den bekannten Beschluß unseres Pro¬

vinziallandtages eine Summe von 100,000 Mk

für den Zweck zur Verfügung zu stellen, ihrer

Verwirklichung wesentlich näher gerückl. Der

Provinziallandtag hat beschlossen, daß die Pro¬

vinz 1) für die Feststellung des Taxreglements

sowie für die generellen Untersuchungen an

Ort und Stelle ihre Organe, soweit solche vor

handen und ausreichend sind, zur Verfügung

stellt und die Kosten dieses Verfahrens aus

ihren Mitteln abhält; 2) die aus der Errich¬

tung und Verwaltung der Anstalt in den dre

ersten Jahren ihres Bestehens entstehender

Kosten, soweit dieselben durch den bezüglicher

Beitrag der Interessenten nicht gedeckt werden

aus den Mitteln der Provinz bestreitet; 3) die

Anstalt vorschußweise mit einem Reservefonds

dotirt, welcher für Rechnung des Instituts von

ständischen Ausschusse verwaltet wird. Zu diesen

Zwecken ist denn eine Gesammtsumme von

100,000 Mark in der Weise bestimmt, daf

derjenige Theil dieser Summe, welcher nich

durch die Ausführung der ersten beiden Ver

wendungen in Anspruch genommen wird, der

Anstalt als Darlehen für Bildung eines Re

servefonds bewilligt wird, welches zinsfrei unt

unkündbar bis zu dem Zeitpunkte sein soll, in

welchem der Reservefods aus den eigenen Er

trägen der Anstalt auf 100,000 Mark ange

wachsen ist. Es ist nicht zweifelhaft, daß das

Unternehmen weit leichter und schneller zu

nicht irre?" fuhr er nach einer Weile ernsten

Nachdenkens zu fragen fort

„Ja, Hochwürden; die Kirchenschlüssel sint

doppelt vorhanden, für meinen Gebrauch und

für den meines Famulus; Liebert pflegte die

seinigen stets bei sich zu tragen, und so wirk

er sie auch gestern in seiner Tasche gehabt

haben.

„Sollte der unglückliche Jüngling," sagt

der Superintendent darauf wie im Selbstge

spräch und ernst vor sich hinblickend, „sich von

dem bösen Feinde zu einer so abscheulicher

That haben verblenden lassen? Nein, nicht

möglich! Er war ja stets so brav und recht

schaffen; überall habe ich nur Gutes von ihm

gehört. Aber sage Er offen, Ehrhardt, der Er

Liebert doch am besten kennen muß, hält Er

ihn eines solchen Verbrechen für fähig, oder

hat er auf einen Andern Verdacht?"

„Ich kann es nicht verhehlen, Hochwürden,

erwiderte der Küster nach einigem Zögern, „daf

ich starken Verdacht gegen Liebert hege. Er is

in letzterer Zeit etwas unsolide geworden un

namentlich sehr oft erst spät nach Hause ge¬

kommen. Ich vermuthe, daß er so lange im

Wirthshause und in schlechter Gesellschaft ge¬

wesen ist, obwohl er dies nicht Wort haber

wollte, als ich ihm wegen seines späten Nach¬

hausekommens Vorwürfe machte und vorgab,

die Abende bei seiner Mutter verbracht zu ha¬

ben, was mir nicht wahrscheinlich ist, da ei

sie früher nicht so oft besucht hat. Böse Ge

sellschaft verdirbt gute Sitten, sagt das Sprich¬

wort. Außerdem hat er viel Geld zu seiner

neuen häuslichen Einrichtnngen nöthig, wenn

er die ihm übertragene Stelle antritt. Doch

sind dies alles nur Vermuthungen, und An

sichten von mir; direkte Beweise für seine

Schuld liegen ja nicht vor.

Der Superintendent erwiderte diese Aeuße

rungen nur mit einem tiefen Seufzer; sie hatten

auch bei ihm einen starken Verdacht gegen Lie¬

bert erregt, und wie lieb er auch den junger

Mann bisher gehabt, er vermochte diesen Ver

dacht nicht zu unterdrücken

Die Kunde von dem Kirchenraube und dem

damit in Verbindung gebrachten Verschwinden

Lieberts verbreitete sich in kurzer Zeit durch

die ganze Stadt. Anfangs glaubten nur We¬

nige an die Schuld des jungen Mannes, der

bisher wegen seiner Rechtschaffenheit und Bie¬

derkeit in allgemeiner Achtung stand; als aber

der Grün-Donnerstag, Char-Freitag und der

Sonnabend verging, ohne daß er sich blicken

ließ oder eine Spur seines Verbleibens auf

gefunden wurde, stieg der Verdacht gegen ihr

immer höher, und endlich war fast Jedermanr

ohne Zweifel davon überzeugt, daß nur allein
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Stande gekommen wäre, wenn die Provin,

dasselbe zu dem übrigen gemacht hätte. Das

ist nicht erreicht, wohl aber eine Unterstützung,

die nicht zu gering angeschlagen werden dar

und nun ist es an den ländlichen Grundbe¬

sitzern, für das baldige Zustandekommen eines

Institus mit voller Energie einzutreten, was

andere Provinzen zum Segen ihrer wirthschaft

lichen Verhältnisse längst besitzen. Von dem

landwirthschaftlichen Spezialverein ist die erst¬

Anregung zur Gründung einer Bodenkredit¬

anstalt ausgegangen; in der Hauptversamm¬

lung zu Schleswig am 29. Juni d. J. haben

die Vertreter dieser Vereine in ihrer Majori¬

tät sich für die Errichtung einer solchen An¬

stalt und die Inanspruchnahme der Mithülfe

der Provinz ausgesprochen; jetzt ist es ihre

Aufgabe, in den Versammlungen die Ziele und

Aufgaben recht klarzulegen und für das Zu¬

standekommen einer Genossenschaft zu wirken

Ist das geschehen, dann darf erwartet werden

daß die Direktion des Generalvereins als die

gegebene Vertretung unseres landwirthschaft

lichen Vereinswesens die weitere Förderung

der Angelegenheit in die Hand nehmen wird

Das Flensburger Comitee, welches schon län¬

ger in der Sache gearbeitet hat und der pro¬

vinzialständische Ausschuß werden ihre Mit¬

wirkung gewiß nicht versagen, wenn es gilt,

die Interessen unserer Provinz oder doch ihre¬

vornehmsten Gewerbes zu fördern

Hamburg.

Am 15. d. Nachmittags entnahm ein gut

gekleideter junger Mann auf den Namen einer

hiesigen Kaufmannes in einem Goldschmieds

laden in der Steinstraße mehrere Werthsacher

unter der Angabe, sein dem Goldschmied wohl

bekannter Prinzipal wolle sich etwas davon

aussuchen, worauf er dann das Nichtgewählte

sofort wieder zurückbringen werde. Da nun

aber der angebliche Bote sich bis gestern nich

wieder sehen ließ, so begab sich der Gold¬

schmied zu dem Kaufmanne und erfuhr nun

dort zu seiner unangenehmen Ueberraschung,

daß er von einem Schwindler heimgesucht

worden sei. Wer beschreibt aber erst seiner

Schrecken, als ihm bei seiner Heimkunft seine

Ehefrau, der er unvorsichtiger Weise diesen

Vorfall verschwiegen hatte, erzählte, daß ein

junger Mann und zwar der Beschreivung nach

ein Anderer als der am vorhergehenden Abent

dort gewesene Schwindler, mehrere Schmuck

sachen für den schon erwähnten Kaufmann

zur Ansicht abgeholt habe. Vermuthlich haben

die beiden Gauner den Streich verabredet

Der Goldschmied hat Verdacht auf einen Ge¬

hülfen, welcher früher bei ihm in Arbeit stand,

jedoch wegen Veruntreuungen entlassen wer

den mutzte.

Politische Umschau.

Deutsches Reich

Das Abgeordnetenhaus wird sich vom 18.

d. M. bis zum 10. Januar vertagen. Der

Schwerpunkt der Arbeiten der Session: die

ganze Finanzfrage und die Vorlagen bezüglich

der Verwaltungsreform sollen in einem Zeit

raum von etwa sechs Wochen abgewickelt wer¬

den; dann um die Mitte des Februar trit

der Reichstag zusammen, der nach dem über

einstimmenden Urtheil aller orientirten Kreise

der Kreuzträger August Liebert den Kirchen¬

raub verübt habe

Nur die über diesen Vorfall tief gebeugte

Mutter und die nicht minder trauernde Braut

hielten ihn für völlig unschuldig. Kannten sie

doch seine redliche, gewissenhafte Gesinnung zu

gut, um je glauben zu können, daß er ein solch

abscheuliches Verbrechen begangen habe, wozu

überdies jede Veranlassung fehlte. Sie hielten

vielmehr dafür, daß ihm ein Unglück begegnet

oder er gar von einer böswilligen Hand, und

dann jedenfalls von dem nach ihrer Meinung

zu allen Schandthaten fähigen Schmidt aus

Nachsucht wegen des kurz vorher in der Woh¬

nung der Wittwe Vorgefallenen ermordet und

bei Seite geschafft sei. Annas Begegnung mit

Schmidt an jenem Abende, die sie jetzt der

Pflegemutter nicht länger verschwiegen hatte

mußte sie in dieser Annahme bestärken. Doch

hielten sie aus Furcht vor der Rache ihres

Hauswirths und bei ihrer strengen Gewissen¬

haftigkeit, da sie weiter keine Beweise gegen

ihn hatten, es für gerathen, ihren Argwohn

nicht laut werden zu lassen, auch Niemand jen¬

Vorfälle mitzutheilen; überdies mochte Anna

nicht gern mit dem Gerichte etwas zu thur

haben.

Der Schicksalsschlag, der die beiden Frauen

aus dem Tage des Glückes so plötzlich wieder

einer langen Session entgegengeht. Der Mi

nister des Innern hat den Wunsch, die Kom¬

mission für die Verwaltungs-Gesetze noch bis

zum 21. d. M. zusammen zu halten, doch wird

sich dies, wie das schon höchst lückenhaft besetzte

Haus vermuthen ließ, kaum ermöglichen lassen

Nach Ansicht der Mehrheit in der Kommission

würde von den vorgelegten Kreisordnunger

jene für die Provinz Hannover, welche die ge¬

ringsten Schwierigkeiten bietet, am leichtesten

fertig zu stellen sein Der Vorsitzende der Kom¬

mission, der Abgeordnete von Bennigsen, ist

anderer Ansicht: er glaubt, daß zunächst unt

am leichtesten die Kreisordnung für Posen fest

zustellen, welche nach anderer Ansicht die mei

sten Schwierigkeiten bietet und alles Uebrige

bis zum nächsten Jahre zu vertagen sei

In der am 16. d. Mts. unter Ausschluß

der Oeffentlichkeit stattgehabten Sitzung der

Berliner Stadtverordneten=Versammlung ge¬

langte eine schleunige Vorlage in Betreff der

bevorstehenden Vermählung des Prinzen Wil¬

helm zur Verhandlung. Dem Vernehmen nach

hat die Versammlung den ihr vorgelegten An¬

trag, als Beitrag der Stadt Berlin zu den

Kosten des projektirten Hochzeitsgeschenks sowi¬

für die Kosten der Einzugsfeierlichkeiten der

bestehenden Deputation den Betrag bis auf

die Höhe von 200,000 Mk. zur Verfügung zu

stellen, ohne jede Diskussion einstimmig zuge

stimmt

Dem Bundesrath ist eine Vorlage zuge¬

gangen, welche die Aufnahme einer Anleihe

von 54,000,000 Mk. für Zwecke der Post und

Telegraphie, Marine und des Reichsheeres

ausspricht

In den weitesten Kreisen der Bürgerschaft

Berlins macht sich jetzt schon eine Agitation

bemerkbar, die darauf abzielt, das Projek

einer Berliner Weltausstellung nach Kräften

zu fördern. Der Grundbesitzer-Verein hat sich

mit überwiegender Majorität dafür ausge¬

sprochen, daß zur Hebung der allgemeinen Ver¬

hältnisse endlich auch einmal in Deutschland

eine Weltausstellung stattfinden müsse

Die Anklagesache gegen den Grafen Czar¬

necki, welcher auf seinem Schlosse 2 Fahnen

mit den polnischen Inschriften „Tod den Deut¬

schen!" hatte anbringen lassen und deswegen

von der Strafkammer des Landgerichts zu

Lissa zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt

wurde, ist vom Reichsgericht in Leipzig, an

welches Graf Czarnecki appellirt hatte, zur noch¬

maligen Verhandlung an das Landgericht zu

Lissa gewiesen worden

England.

Angesichts der bedrohlichen Zustände in

Irland sieht die Regierung sich veranlaßt, mi¬

litärische Vorsichtsmaßregeln zu treffen. Es ist

beschlossen worden, die in Irland stehenden Re¬

gimenter auf ihre volle Stärke zu bringen

Das erste Bataillon der Coldstream=Garde wird

unverzüglich durch eine Abtheilung des zweiten

Bataillons verstärkt werden. Kürzlich ging von

Woolwich eine Abtheilung Artillerie nach Ir¬

land ab. Das erste Bataillon der schottischen

Füsilier-Garde hat den Befehl erhalten, sofort

nach Frland aufzubrechen. Das Bataillon zählt

gegenwärtig 800 Mann, soll aber schleunigst

auf 1000 Mann verstärkt werden. Ein auf der

Rückkehr von Gibraltar begriffenes Bataillon

der Schützenbrigade wird ebenfalls nach Irland

dirigirt werden. Sämmtliche beurlaubten Mann¬

schaften der in Irland stationirten Truppen¬

in die Nacht der Trübsale gestürzt hatte, war

um so schwerer, als sie bei Niemand Trost

fanden, Jeder ihnen aus dem Wege ging und

nur mit scheuem, verächtlichem Blicke begeg¬

nete. Nur Friedrich, der ältere Sohn der Wittwe

Liebert, der Lehrer auf einem entfernten Dorfe

und auf die Kunde von dem unglücklichen Vor¬

fall sogleich zur Mutter geeilt war, suchte ihre

gebeugten Gemüther durch Trostesworte wieder

aufzurichten, da auch er an die Schuld des

Bruders nicht glaubte, obwohl man selbst ihm

aus den angegebenen Gründen die Vorfälle

mit Schmidt verschwieg. Indessen erschütterten

alle die Ereignisse die ohnedies geschwächte Ge¬

sundheit der Wittwe Liebert dermaßen, daß sie

in ein schweres Nervenfieber verfiel.

Doch damit war der Leidenskelch der un¬

glücklichen Familie noch noch nicht geleert, Am

Sonntage Quasimodogeniti sollte in der Bar¬

tholomäikirche beim Gottesdienste eine Musik¬

aufführung stattfinden, wie dies in Altenburg

bei den größeren Stadtkirchen, eine Kirche mit

der anderen sonntäglich abwechselnd, damalt

gebräuchlich war. Kurz vor Beginn des Gottes¬

dienstes begab sich daher der neue Famulus

des Küsters auf den sogenannten Geigenboden,

ein halb dunkles, auf dem Chore unmittelbar

hintee der Orgel befindliches Kämmerchen, um

wie gewöhnlich, die Instrumente herauszuholen,

theile haben die Weisung erhalten, unverzüg

lich zu ihren Regimentern zurückzukehren; wei

tere Beurlaubungen werden vor der Hand

verweigert

Rußland.
Im großen heiligen Rußland will mar

anfangen, ein klein Bischen Deutschenhetze zu

treiben. Eine Wahl in der Akademie, bei der

ein Voll=Russe von der zufällig aus Deutsch

Russen gebildeten Majorität zurückgewieser

wurde, gab dem „Golos" Veranlassung, aus

die Deutschen im Allgemeinen zu schimpfen

ihnen Ueberhebung und Rohheit vorzuwerfen

In Petersburg ist wieder ein großer Ni¬

bilist gefaßt worden und die Behörden glauber

wieder einmal den wichtigsten Fang gemacht

zu haben

Amerika.

Der Stadt Iquique, an der Küste der

okkupirten Provinz Tarapaca, ist am 23. Ok.

tober ein großes Unglück widerfahren. Der

beste Theil der Stadt, etwa 30 Häuser-Bock¬

oder Quadrate, ist von einem Brande vernichte

worden, der um 3 Uhr Morgens ausbrach und

dem erst um 12 Uhr Einhalt geboten werden

konnte. Man glaubt, das Feuer habe in dem

Hotel Central seinen Anfang genommen, vor

wo es sich bald dem Valparaiso-Hotel und den

übrigen Gebäuden des nämlichen Stadttheils

mittheilte. Es herrschte eine schwache Nord

Brise und der Brand wälzte sich nach Süden

(In dieser Jahreszeit weht fast an unseren

ganzen Küste Vormittags Nord- und Nachmit

tags heftiger Südwind). Auch nach Norden

verbreitete sich das Feuer mit Leichtigkeit we¬

gen der Enge der Straßen, man konnte es

erst bemeistern bei den Lagerhäusern, Holzba

racken, welche dem Zollamte gegenüberliegen

Das Zollamt litt wenig. Vom Hotel Valpa¬

raiso theilte sich das Feuer den hohen Gebäu¬

den des Herrn Hesse und der Bank Valparaisc

mit, indem es sich mit Wuth nach Osten er¬

streckte. Kurz darauf ergriff es das Hotel Pa¬

cifico und nahm dann Dimensionen an, denen

die Löschanstalten bei Weitem nicht mehr ge¬

wachsen waren. Jetzt beschränkte man sich dar¬

auf, zu verhindern, daß das Feuer auf die

Nordseite der Bolivarstraße überspringe, was

man erreichte und der Ausdehnung des Bran¬

des weiter nach Osten durch Niederreißen eini¬

ger Gebäude zuvorkam. Letzteres Bemühen war

an einigen Stellen nutzlos, jedoch in der

Juninstraße und im Osten der großen Markt

halle, welche den Bataillonen Concepcion und

Nengo als Kaserne dient, mit Erfolg gekrönt

Die Kompagnien der Feuerwehrleute arbeiteten

mit Aufopferung; das französische Kriegsschif

„Hussard" schickte Matrosen mit Beilen ans

Land. Dieser Brand ist noch umfangreicher

gewesen, als der bedauerliche vom Oktober

1875; der erlittene Schaden läßt sich noch

nicht berechnen. Die übrigen Fiskal-Gebäud

wurden gerettet. Lebensmittel und Monturen

für Soldaten geriehen in den Depots in Brand.

Der Handelsstand in Valparaiso und Iquique

hat beträchtliche Verluste erlitten, viele Fami¬

lien sind obdachlos und leiden Mangel an

Allem. Das dort verwandte Baumaterial ist

auch fast nur Holz und Guayaquil-Rohr.

Die Masernkrankheit.

Die Masern fangen auch bei uns an wieder

aufzutreten, wie es scheint gelinde, gelinder na¬

welche einige der in der Kirche mitwirkenden

Musiker dort aufzubewahren pflegten. Aber bald

kam er todtenbleich wieder in die Sakristei zu

dem dort beschäftigten Küster herabgestürzt und

meldete, daß oben auf dem Geigenboden ein

Erhängter sich befinde. Der Küster begab sich

sogleich mit dem vor Schreck zitternden jungen

Menschen hinauf, und in der That hing dort

an einem Haken, wo sonst das Kontraviolon

seinen Platz hatte, ein Mensch mit einem Hals¬

tuche erhängt, Famulus August Liebert. Diese

Entdeckung machte Beide noch mehr bestürzt,

namentlich den Küster, der in Worte des Ab¬

scheus und der Ueberraschung ausbrach; in¬

dessen trug er mit seinem Famulus die In¬

strumente heraus, verschloß den Geigenboden

wieder und untersagte Jenem, irgend Jemant

von der schrecklichen Entdeckung etwas mitzu¬

theilen, damit der Gottesdienst nicht gestör

werde, Noch bevor aber derselbe zu Ende ging,

begab er sich zu dem Superintendenten in die

Sakristei und machte ihm Meldung davon. Der

geistliche Herr erschrak ebenfalls nicht wenig

über den das Gotteshaus entweihenden Selbst

mord, denn er hielt mit dem Küster dafür, daf

Liebert, jedenfalls durch die Qual des erwach

ten Gewissens getrieben, sich selbst das Leber

genommen habe. Diese Vermuthung mußte sich

fast bis zur Gewißheit steigern, als sich der

mentlich als voriges Frühjahr; vielleicht habe

einige Bemerkungen über dieses Thema,d

wir dem Gespräche mit einem Arzte entneh

men, für die Leser deshalb Interesse, was

für uns gehabt haben

Die gewöhnlichen milden Masern werde

kaum für eine Krankheit gehalten und sie v

aufen auch in der Regel leicht und ohne

gen bei der einfachsten Behandlung und

kann auch bei dieser Manches versehen wei

den, was sich für ein ganzes Leben fühlbe

macht. Die größte Sorge ist gewöhnlich vo

Erkältung. Die Masern konnten nicht orden

lich herauskommen oder zurückschlagen. Un

darin liegt Wahrheit. Kinder die mit

tungen, Fiebern, Brustkatarrhen ec. in die

sern eintreten, riskiren gewiß leichter ein
Lungenentzündung als gesunde, ebenso wie

Brust und

dazu könn
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kräftigen Kindern die Masern leichter und kräun erwar

tiger herauskommen als bei kränklichen un unglück zu

schwächlichen, bei denen sie eben gerne in weniger al

Körper stecken bleiben, nach innen schlagen. nschenle

Ganz gewiß soll man also vornehmlich schwag Währe

liche Kinder, die im Verdacht von Maser nahe

stehen, wohl vor Erkältungen hüten; man wir

sie in gutgewärmten Zimmern, eventuell i

Bette halten, mit Flieder- oder Kamillenth

die Haut zu leichtem Schweiß anregen
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auch ien
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Haut zu leichtem Schweiß anregen

schwächlichen Kindern die Nervenkraft dur¬

ein wenig guten Wein unterstützen; — auechen un

man soll nicht, wie dies so häufig geschieh  Die E

aus Angst vor Erkältung eine Ueberhitzus  worwe

eintreten lassen, also nicht die Kinder bis übe „rring

die Ohren einpacken, die Zimmer mächtig hey e der 2

zen und etwa noch mit allen möglichen Thes gtän N

die kleinen Opfer krampfhaft schwitzen machs hin

wollen. — Das stört den ruhigen und mäßigt fat. p

Verlauf der Krankheit ebensosehr wie Verkürz

lung. Das Fieber wird hitzig, der Schlaf gech das

stört, der ganze Organismus geschwächt, Blu¬

andrang, namentlich nach dem Kopfe, begül eg edisch

In der

kanntstigt. Bei dieser Methode werden dann al

noch Fenster und Thüren ängstlichst geschlosse der t.

und so in den Krankenstuben das von
Kranken ausgedunstete Maserngift systematis frette

angesammelt und verdichtet, auf diese Art

Karl

beidangesammelt und verdichtet, auf diese Art a bei

eine Luft geschaffen, die nicht nur eine wahr hie j vo

Wohlthat sein muß für den Patienten einzhef

athmen, sondern auch wahre Ansteckungshöhle Her un

organisirt, deren dichter und kräftiger Giftsto werdungss

die Krankheit kräftigst auszubreiten im Standpunge

ist. Der Wohnungsverschluß im Winter gegen9 nock

die Kälte, den unser Klima bedingt, die dem kine us ?

gemäß verminderte Ventilationen sind ohnede"

in der angegebenen Weise" gewiß die Ursacht.11
daß die Masernepedemien bei uns in der Rege und

wieder aufleben, nachdem sie im Sommel  Vord

wenn Fenster und Thüren die reinigende Luzk e ver

wieder durchstreifen lassen und das verdichter fung¬

Gift auseinander gespült und verdünnt wird ftra dot

langsam erlöschen wollen. Darnach begrei Man a

sichs wohl, daß frische Luft, vernünftig zug'

lassen, sowohl für den Verlauf der Krankhe

sowie für ihre Ausbreitung eine wohl zu ver B. e

werthende Medizin darstellt. Juli

Im Einzelnen könnte noch daran erinnetschaer a

werden, daß es unnöthige Arbeit ist, statt. häl

fiebernden Kindern einen Schluck kaltes WasseCon

zu versagen, das schlägt ihnen nicht auf dedie den

Brust. Andererseits ist es sehr berechtigt, Durch her¬

fälle nicht gleich zu stopfen, da wahrscheinteg., hatte
auch durch den Darm Maserngift mit entleet gehauler

wird. sein

Gewöhnlich heißt es, daß bei Masern

Superintendent mit dem Küster auf den Ge  mußte

genboden begab, um sich durch eigenen Augel die

eAusbri
schein von der That zu überzeugen. Es we¬

sein eigenes Halstuch, woran der unglücklich en z

Famulus erhängt war, neben ihm auf desAnsto

Boden lagen seine Kirchenschlüssel, und als de gel¬

Küster seine Taschen untersuchte, fand er da forz

in mehrere Münzen, offenbar einen Theil dee e

geraubten Geldes. Der letzte Zweifel, den dee

Superintendent an der Schuld des jungen Mak ga

nes noch gehegt hatte, mußte jetzt schwinden

Schweren und tiefbetrübten Herzens ging

aus der Kirche und schickte, in seiner WohnunEp

angekommen, sogleich mit der nöthigen MeBerir

dung des Vorgefallenen zur Polizeibehörde um hahmung

zum Gerichte. durh

Dann aber erachtete es der milde, mel hie eir

schenfreundliche Seelsorger für seine Pflich Selbem

sich zu den Angehörigen des Selbstmörders

begeben, um ihnen die Schreckensnachrich

möglichst schonender Weise beizubringen un priedbof

ihnen Trost und Stärkung zu spenden, kines Ge¬

Mutter traf er freilich noch im Bett liege" kinng de

und sehr schwach an, so daß er sie schonen Winkel.

müssen glaubte, aber der Pflegetochter und
ein

anderen Sohne derselben theilte er nach gehö hun¬

riger Vorbereitung die traurige Entdeckuns a

mit. Es läßt sich denken, von welch tiefen hate. 9

seelenzerschneidenden Jammer er jetzt Zei



haben Brust und die Augen sehr gefährdet seien:

a, di dazu könnte man noch die Ohren hinzufügen.

tne ei Ohrenschmerzen sollte sofort nach dem Arzt

das sit geschickt werden, denn für die Taubstummen¬

lne stellen die Masern eine gute Anzahl

werdes Zalle durch Zerstörung des Gehörs in ganz

jungen Jahren.

Sollte an der Brust oder den Augen etwas

zurückgeblieben sein, so hängt es häufig von

in Verhalten, namentlich von Erkältungen

40, ob rasche Ausheilung oder längere Er¬

ankeing mit vielleicht lebenslänglichen Folgen

Freten. Hier kann gehörige Ueberwachung

ie

1e

d doc

nwe

fühlbat

ch vo

ordenden nehen hörige Ueberwachur

den arztlicher Behandlung sehr viel thun
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die

r ein
durch Sturm.

wie bes + Der Sturm der letzten Tage hat, wie

idkrä  erwarten konnte, geradezu massenhaftes See¬

„un, glück zur Folge gehabt, wobei nicht mehr oder

in iger als 12 Schiffe, sondern auch zahlreiche

lagen enschenleben verloren gegangen sind.

chwäc  Während in weiten Kreisen sich alles bereitet,

Maser  nahe Weihnachtsfest freudig zu begehen, ha¬

e unerbittlichen Naturgewalten so in manche

Trauer und Sorge gebracht, was denn

, eine ernste Mahnung für alle ist, die sich

süällicher Verhältnisse erfreuen, denn — „mit

eeschickes Mächten ist kein ew'ger Bund zu

und das Unglück schreitet schnell!"

w die Strandungen fanden an der dänischen

rhitzun  norwegischen Küste statt. Das bei Lillehede

dis übe gestrandete Dampfschiff „Viktoria" ge¬
tig he g Dampfschiffsgesellschaft „Vensyssel", der

Theege kamens Dach ertrant. Er stieg in die

hinab, um die Schiffspapiere zu holen,

sas eine plötzliche Sturzsee die Kajüte mit Wasser

urck. Die Mannschaft wurde mit genauer Noth

das Rettungsboot gerettet.

Nähe von Ringkjöbing strandeten zwei

an

tell

lenthe

e
dan

abe

1

mache

nähig

Verküh

laf

„ Bluk der Nähe von Ringkjöbing strandeten ——

begülg Schiffe. Die Besatzungen, zusammer

auce un, wurden durch den Raketenapparat ge¬

schlosse Dei Vestervig strandeten zwei Schooner,

von de ettere, „Johanne", war aus Stralsund, Ka-

ematisukene Karl Jahn. Die Mannschaften wurden ge¬

Art als Schiffe sind Wrack. Der Name des

e wahrt. von Lessö gestrandeten Dampfschiffes ist

neinz noch nicht bekannt. Da das Schiff in¬

shöhle ge unverändert an seinem Platze steht und

Giftstof dungsschiffe in naher Aussicht standen, so

Standg vermuthlich Schiff, Mannschaft und La¬

rgeges noch gerettet werden können.

die dem  Thisted wird telegraphirt, daß bei Vigsö

ohneden ar „Kourier" strandete. Als die Mann¬

Ursach 11 Mann, gerettet waren, sprang das

er Rege und der Kapitän, welcher der letzte Mann

Sommel war, mußte die Nacht über auf dem

„de Luste verbleiben. Am nächsten Morgen wurde

rdichtet anter schwierigen Verhältnissen durch das Ret¬

nt wird dot aus Hansted gerettet. In jener Gegend

begreif auch ein norwegischer Schoner, dessen

ig zug schaft durch den Raketen-Apparat gerettet

rankhenl

zu ver Vangsaa sind Schiffstrümmer von einer

„Julie Hein" aus Stettin und der Barl
erinneh aus Kopenhagen angetrieben, die Mann¬

ist,
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in hält man für sämmtlich ertrunken.
Wese.

Die

gehörte der Firma P. Brown jun. und

auf diin Kopenhagen, also derselben Rhederei,

Durcheen hauptsächlichsten Antheil an dem „Sleip¬

schein ge hatte. Vangsaa liegt nur einige Meilen von

entleenge. Beide Schiffe sollen im Jahre 1853

asern

gebau f a

Hoffent

wird diese neue Mahnung auch

den Gesein mußte, und daß er namentlich die unglück¬

nAugenaut wiederholt daran zu mahnen hatte,

wausbrüche ihres Schmerzes nicht allzu laut

glücklich „den zu lassen, um die leidende Mutter in

auf des Anstoßenden Kammer nicht zu erschrecken.

als deglang es ihm endlich, Bruder und Braut

er daß seine trostreichen, seelenstärkenden Zu¬

Theil dehe einigermaßen wieder zu beruhigen,

den de erschütterten Herzens und wanken¬

gen Mash dußes die Stätte des Unglücks und des

ging achdem bei der vom Gerichte veranlaßten

Wohnun Untersuchung des Leichnams keine

gen MelBer irgend einer Vergiftung oder körperlicher

hörde usa gefunden worden war, was die An¬

u ausschloß, daß hier eine Ermordung

de, men einen Anderen vorliege, schafften ihn,

e Pflich Serpes, damals noch bei Beerdigungen von

örders edern Sitte war, noch am Abend des¬

chricht ages zwei Scharfrichterknechte auf einem

ngen uFrie Eselshaut bedeckten Karren auf den

den, kineg  und scharrten ihn dort, ohne Beisein

t liegenkinm t und eines Leidtragenden, nicht

chonen engräbers, in einem entfernten

runddeg dem sogenannten Armensündergottes¬

nach gehs dun ein, der durch eine besondere Umfriedi¬

Entdeckun von dem übrigen Theile abgeschlossen

ch tiefesha  auch eine besondere Eingangspforte

etzt Zeis dies Geschäft verrichtet war und

im dänischen Reichstage nicht ohne Wirkung blei¬

ben und wünschen könnte man, daß sich Holger

Drachmann abermals nach den Gegenden jener

Strandungen begebe, um genaue Erkundigungen

einzuziehen. Diesmal haben verschiedene Rettungs¬

mannschaften es ja nicht an dem nöthigen Helden¬

muth fehlen lassen; sie verdienen deshalb die öf¬

fentliche Anerkennung, die eine ausführliche Schil¬

derung von kundiger begabter Hand am besten

gewährt. Wenn nun aber „Weser" auch ein

„Plimsolscher Sarg" war, so muß dies zur öf¬

fentlichen Kunde kommen.

Unsere Zeit ist abgestumpft, sie vergißt schnell,

weil immer neuer Stoff selbst erschütternde Be¬

gebenheiten in den Hintergrund drängt, deshalb

muß immer von Neuem erinnert werden, wenn

etwas Ernstes zur Abhülfe geschehen soll.

Das deutsche Postdampfschiff „Auguste Vik¬

toria" von Kiel wurde am 12. d. Mts. durch

den starken Nordweststurm verspätet und kam erst

8¼ Uhr in Korsör an, weshalb die Post und

Passagiere in Kopenhagen erst mit dem nächsten

Morgenzuge eintrafen.

Von nah und fern.

In Prag ist dem Kronprinzen Rudolf von

Oesterreich von den Offizieren seines Regi¬

ments eine eigenartige, zarte Ueberraschung

bereitet worden. Als der Kronprinz in der

Ursuliner=Kaserne erschien und die Reihe der

salutirenden Offiziere entlang schritt, bemerkte

er, daß sämmtliche Offiziere des Regiments im

Knopfloche blaßrothe Rosen trugen — die Lieb¬

lingsblume der Braut des Kronprinzen, in die¬

sem Falle der Farbe des Regiments entspre¬

chend. Es hatte keine geringe Mühe gekostet,

die genügende Anzahl von Rosen zu verschaffen.

Man hatte solche von Florenz bestellt. Die¬

selben kamen zwar an, jedoch in verwelktem,

also unbrauchbarem Zustande. In letzter Stunde

wurden die Rosen noch in Prag aufgetrieben.

Der Herzog von Cumberland hat an dem

Tage der Taufe seines Sohnes den verschiedenen

Wohlthätigkeit-sAnstalten in Hannover 10,000

Mark überwiesen.

Der in Berlin wohlbekannte Schnell- und

Dauerläufer Fritz Köpernick, ehemaliger Grena¬

dier im Kaiser Franz Grenadier=Regiment Nr. 2,

absolvirte am 11. Dezember im Alexandra-Palast

in London seinen ersten Schnelllauf auf englischem

Boden. In feldmäßiger Ausrüstung legte er in

einer Stunde 10 englische Meilen zurück und

löste somit die sich selber gestellte Aufgabe. —

Der Dauerlauf von 2500 Meilen, den W. Gale

gegenwärtig in Lillie-Bridge-Grounds unternimmt,

hat bisher einen günstigen Verlauf genommen.

Der alte Mann hat bisher 1350 Meilen in der

vorgeschriebenen Weise (in jeder halben Stunde

1¼ englische Meile) zurückgelegt und befindet

sich dabei noch frisch und wohl, so daß seine

Freunde die feste Zuversicht hegen, es werde ihm

gelingen, die Aufgabe zu lösen. Durchschnittlich

braucht Gale 21½ Minuten, um die 1¼4 eng¬

lische Meilen zurückzulegen. Er erübrigt daher

8½ Minuten in jeder halben Stunde zur Ruhe¬

pause, während welcher Gale eine anregende Un¬

terhaltung dem Schlummer vorzieht.

Zeuge eines interessanten Thierkampfes

zu werden hatte kürzlich ein Bürger von Blanken¬

burg Gelegenheit. Derselbe hörte unweit des so¬

genannten Hordensteges in der nahen Schwarza

plötzlich auffallendes Rauschen und Plätschern.

Hinzutretend, sah er eine starke Fischotter mit einem

Aal im Kampfe. Die Otter hatte ihr Opfer am

sich die Henkersknechte wieder entfernt hatten,

da wankte eine bleiche, zitternde Gestalt zu

dem offenen Pförtchen jenes Platzes herein,

warf sich auf das frische Grab, sprach leise

ein kurzes Gebet und rief dann, die Arme zum

klaren Sternenzimmel emporgestreckt, die Worte

aus: „Sie haben den Unschuldigen gebettet

unter die Missethäter! Herr, der Du wohnest

im ewigen Lichte, laß es hell werden in dieser

grauenvollen Finsterniß!" Es war die arme

Anna.

(Fortsetzung folgt)

Heist.

Kopfe gepackt und sich mit demselben auf einer

Steinplatte am Ufer placirt, bemüht, dasselbe zu

tödten. Doch sollte ihr das nicht so leicht werden.

Der Aal umschlang die Otter und brachte sie,

indem er sich auf seinen Schwanz stützte, auf den

Rücken zu liegen. Im gleichen Momente sprang

der Zuschauer die mehrere Meter hohe Mauer

hinunter und kam glücklich mit einem Fuße auf

das Hintertheil der Otter zu stehen, worauf er

den andern auf den Kopf derselben setzte. Mit

einer Handhippe, welche er bei sich führte, versetzte

er der Otter mehrere Schläge auf den Kopf und

verwundete sie am Unterkiefer Hierbei konnte er

jedoch nur eine Hand gebrauchen, weil das ab¬

schüssige Terrän ihn zwang, sich mit der andern

an der Mauer zu halten, wenn er nicht in das

Wasser gleiten wollte. Es gelang ihm jedoch, den

nunmehr schwachen Aal frei zu machen und auf

die Straße zu schleudern. Auch die Otter schien,

vom Blutverlust und der Bedrückung erschöpft,

sich nicht mehr bewegen zu können, kaum aber fühlte

sie sich etwas frei, stürzte sie sich plötzlich ins

Wasser und war verschwunden.

Bei den Kriegwirren in Südafrika am 14.

November im Transkei, dem unabhängigen Ge¬

biete nördlich des Kaiflusses, ist es zu einem Zu¬

sammenstoß zwischen Basutos mit einer kleinen

Schaar Europäer und damit verbündeter Fingoes

gekommen, wobei fünf der Ersteren und etwa 50

der Letzteren getödtet wurden. Unter den Getöd¬

teten war Kapitän von Linsingen, und bei dem

Versuche, seinen Leichnam zu retten, ist auch

dessen 17jähriger Sohn gefallen. Kapitän Wil¬

helm von Linsingen stand früher als Premier¬

lieutenant im königlich hannoverschen 3. Infan¬

terie=Regiment, trat 1854 als Kapitän in die

britisch-deutsche Legion und gina dann nach deren

Auflösung mit den aus ihr geworbenen Abthei¬

lungen militärischer Ansiedler nach Britisch-Caff¬

raria, etwa 120 deutsche Meilen östlich vom Kap

der guten Hoffnung. Derselbe hatte sich bei sol¬

chen dort öfter vorkommenden Wirren bereits ver¬

schiedentlich hervorgethan, wie er denn auch schon

hier für einen hervorragend tüchtigen Offizier ge¬

golten hatte. Während des letzten Krieges gegen

die Kaffern war v. Linsingen Kommandant einer

von ihm formirten Abtheilung Freiwilliger ge¬

wesen und war in seltener Auszeichnung von

Ihrer Majestät der Königin Victoria zum Kom¬

panion oder Ritter des Ordens von St. Michael

und St. Georg ernannt worden.

wieder Kirchlich gemeldet, um das die Standes¬

Amtskosten aufgehoben werden, drum Möchten

recht viel Unterschriften erscheinen, heute Abend

geht das Formular ab. Merzdorf, d. 11/12.

80. Roy",

Mannigfaltiges.

□ Wer von Euch ist mal in Heist ge¬

wesen? — Keiner? — Nun, eines welthisto¬

rischen Rufes erfreut es sich gerade nicht, und

auf eine alte Existenz kann das Dörfchen auch

keinen Anspruch machen, denn es hat sich auf

dem Boden erhoben, der einst von den Fluthen

der Elbe überspült ward. Noch zeugen davon

zahlreiche Dünen, die nur spärlich mit Strand¬

hafer bewachsen sind. Es ist ein heißer Som¬

mertag, Mittagsstille zittert über der ganzen

Gegend. Das Dorf ist wie ausgestorben, nur

hin und wieder betrachtet uns eine vom schö¬

nen (?) Geschlecht neugierig und scheu über

die halb geöffnete Thür. — Es ist eine Schänke

Neueste

Berlin, 18. Dezember. Das Abgeord¬

netenhaus verwies das von dem Herrenhause

zurückgelangte Viehseuchengesetz an die Agrar¬

kommission und genehmigte mehrere kleine Vor¬

lagen in der Fassung des Herrenhauses.

— Der Bundesrath wird am Montag eine

Pleuarsitzung, wohl die letzte in diesem Jahre

abhalten.

Hannover, 17. Dezember. Viel Aufsehen

erregt der Fall des Bankhauses Gebr. Eich¬

wede, deren einer am Tage der Konkurser¬

klärung verhaftet wurde, während der andere,

dem „Tageblatt" zufolge flüchtig geworden ist.

Dortmund, 18. Dezember. Auf der

Zeche „Westfalia" fand heute Nacht eine Ex¬

plosion schlagender Wetter statt, bei welcher

3 Arbeiter getödtet und 1 verwundet wurde.

18. Dezember. Das erste Ba¬

taillon des 20. Regiments ist von Malta nach

Irland befördert worden.

— Die Regierung sprach Seymour ihre

Anerkennung für die Weise aus, in welcher

er den Funktionen als Befehlshaber der ver¬

einigten Flotte obgelegen hat.

18. Dezember. Gestern Mittag

versammelten sich drei- bis vierhundert Stu¬

denten der Medizin im Universitätshofe und

riefen nach dem Rektor behufs Aufklärung

einiger Mißverständnisse zwischen den Studen¬

ten Srejereff und Sernoff. Der Rektor erschien

nicht, sondern begab sich zum Generalgouver¬

neur. Der auf dem Universitätshofe erschienene

Oberpolizeimeister forderte die Studenten auf,

auseinander zugehen, was verweigert wurde

wie es heißt, kamen heftige Konflikte vor. —

Polizei=Gensdarmen umzingelten den Univer¬

sitätshof, sämmtliche Studenten wurden arre¬

tirt, durch die ganze Stadt eskortirt und nach

dem Arresthaus abgeführt

Nach Veröffentlichuag der Gewinnliste der

Schleswiger Industrie=Lotterie erschien vor

der Lotterie-Kommissson ein biederer Landmann

mit einem Stricke in der Hand, womit man

Rindvieh zu führen pflegt. Sein Loos vorzeigend,

wünscht er seine gewonnene Quin (junges Rind)

abzuholen. Natürlich allgemeines Erstaunen! Man

suchte nach und fand, daß der gute Mann ein

Billard=Queue gewonnen hatte, womit er denn

sehr enttäuscht abzog.

In Merzdorf im Kreise Crossen hat der Orts¬

vorsteher Roy ein Zirkularschreiben betreffs der

Zivilehe erlassen, welches wörtlich und buchstäb¬

lich wie folgt lautet: „Den Zettel schnell zu be¬

fördern. Bekanntmachung: Auf höhere Anord¬

nung theile ich den Gemeindemitgliedern mit, daß

wägen den Nothstand der Zivilehe=Gesetz heute

Mittag um 1 Uhr Nicht bloß Eigenthümer son¬

dern auch Miether zur Unterschrift im Schulzen¬

Amte, vorgeladen werden. Es soll nun alles

da, aber das Bier ist sauer und das Wasser

ungenießbar; nur bei dem Schulhaus, heißt

es, ist ein guter Brunnen. — Ein Haus mit

zwei Schornsteinen, vielen Fenstern und einem

großen freien Platze davor, scheint uns das

gesuchte zu sein. Aber die Hausthür ist auch

hier verschlossen. Wir umgehen die Vorderseite

und gelangen in den Garten, aber auch hier

suchen wir vergeblich ein menschliches Wesen

— doch nein, in einer sehr primitiven Laube,

deren Lücken mit Papier ausgefüllt sind, sitzt

Er — der Träger der Kultur und Wissen¬

schaft, der Mann des Volkes und der Schule

— freilich schlafend. Bedeutsames Husten und

feste Schritte wecken ihn. Die Brille und ein

alter Schmöker fallen zur Erde, doch wir sind

bald ohne viele Zeremonien bekannt. Schneller

wie weiland Elieser ist es uns vergönnt, un¬

sern Durst zu löschen, während Er sich beeilt,

sich mit einem neuern Hut und mit helleren

Sommerstoffen zu bekleiden. — Bald ist Er

wieder da, führt uns durch den wohlgepflegten

Garten, belehrt uns, wie man die besten Vo¬

gelscheuchen herstellt und bringt uns zu dem

einzig Sehenswürdigen, dem Begräbnißplatz

des Dorfes Heist. — Mit Vorliebe erzählt Er

uns, wie das Dorf das Recht, seine Todten

auf dem eigenen Grunde zu begraben, gewahrt

und wie getreulich Er darüber Buch geführt

Anzeigen.

Für Damen.

Nähtisch-Scheeren-Garnitur!

aus Solinger=Silberstahl

(Silversteel),

enthaltend: Huschneide=, Nagel=, Stick¬

Knopflochscheere mit Stellschraube und

hochfeines Trennmesser in brillantem

Carton

für nur 5 Mark.

Dauerhaft und unverwüstlich bei

fleißigstem Gebrauch. Garantie der Vor¬

züglichkeit durch Rücknahme im nicht

convenirenden Falle.

Wilhelm Heuser in Köln,

Isabellenstraße 7

habe. — Es sind ihrer nur wenig, die hier

unterm kühlen Rasen schlummern — ja, wirk¬

lich unter Nasen; Schmuck, Blumen und Steige,

alle Zierden eines Friedhofes neuern Datums,

kennt dieser nicht. Selbst Gedenksteine oder

Kreuze sucht unser Auge vergeblich; ein platter

roher Stein mit Nr. und den Anfangsbuch¬

staben der Todten reichen zur Bezeichnung hin.

Unter den Ruhenden ist einer, dem im Todten¬

register einige besondere Anerkennungen gewid¬

met sind: es ist der Dannebrogsmann Casper

Lorenzen, einer der Mörder, nein, einer von

den Unwissenden, die den Helden Schill in

Stralsund im Straßenkampfe tödteten. — Schil

stand, nach dem Bericht, in der Thür eines

Hauses, vielleicht aus Vorsicht in Zivil geklei¬

det. Aber Weibertücke führt auch diesen Hel¬

den zu Fall. Ueber seinem Haupte lehnt eine

Frau aus dem Fenster, deutet stumm auf ihn

hinab, Casper Lorenzen, der starke dänische

Dragoner, zieht ihn mit festem Griff übers

Pferd, ein anderer spaltet ihm mit wuchtigem

Schwertschlag das Haupt — und ein edles,

für Freiheit begeistertes Herz hat zu schlagen

aufgehört. — Stumm, wie wir gekommen,

verlassen wir Heist und suchen uns durch trüp¬

peliges Eichengebüsch den Weg zurück.

9 Kuleuiois
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Geburts-Anzeige.

Durch die Geburt eines gesunden Knaben

wurden erfreut 544

Duve u. Frau.

Ohlstedt, den 18. December 1880

Holzverkauf.

Am Donnerstage, 30. December,

Morgens 10 Uhr,

sollen im Revier Beimoor

233 Raummeter Ellern-Knüppelholz, für

Pantoffelmacher brauchbar,

139 Raummeter Ellern=Knüppel=Holz

(Brennholz), und

ca. 100 Haufen Weichholzbusch,

an Ort und Stelle, unter den im Termin zu

verlesenden Bedingungen, öffentlich meistbietent

verkauft werden.

Zusammenkunft bei der sogenanten Fühlen

twiete. 546

Ahrensburg, den 17. December 1880

Inspectorat

P. v. Mud.

Reste von 1537

Kleiderstoffen, Buckskins und

Gardinen

sollen zu billigen Preisen abgegeben werden

Ahrensburg

Heinrich Peemöller.

Rauschgold, Gold= und Silber¬

schaum, Gold=, Silber= und farbige

Glanzpapiere, Tannenbaumleuchtei

und Lichter empfiehlt

Ahrensburg. E. Ziese.

Apfelsinen,

Citronen,

Sev. Feigen,

franz. Wallnüsse,

Sicc. Haselnüsse,

Paranüsse,

empfing und empfiehlt bestens 530

Ahrensburg. E. Palil.

Hierdurch erlaube mir meine

Handlung von Putz-Artikeln,

Stickmaterial, Wolle rc. in empfehlende Er¬

iunerung zu bringen, gleichzeitig bekannt ma

chend, daß ich jetzt auch gutes

Leinen und Halbleinen

vorräthig halte und die Anfertigung von Wäsche

gegenständen zu soliden Preisen und unter Zu¬

sicherung promptester Lieferung übernehme

Um geneigten Zuspruch bittet 1528

Ahrensburg. Cath. Pachthan

Zum Weihnachtsfeste empfehle meine

geoße Nuswahl

an

Tannenbaumconfect

Stuten und Semmel, Mandelconfect, Tisch

Chocolade, Crême-Table rc

Sämmtliche Gegenstände in besonders schöner

Qualität und gediegener Ausstattung zu seh

billigen Preisen. 542

Ahrensburg. H. Leonhard.

Festgeschenke. Fegesche

anen anten eite

Festgeschenke.

Für jede bessere Famiie empfehlenswerth.

In elegantem Facon. Durchaus frei vor

oxydirenden Bestandtheilen und von vor¬

züglichster Dauerhaftigkeit der silberähn¬

lichen Farbe, ist außer ächtem Silber

allen anderen Fabrikaten vorzuziehen

6 Eßlöffel Mk. 2,50. 6 Gabeln Mk. 2,50

6 Kaffelöffel Mk. 1,00. 6 Tischmesser mit

Argentinhefte und ff. Solinger Klinger
Mt. 4,00. Diese 24 Stück zusammen in scho¬

nem Carton nur:

10 Mark.

Dessertmesser à Dt., Mk. 7.00. Dessertga

beln Mark 1,00. 1 Suppen=Ausschöpfer

Mark 1,50, 1 Gemüse=Loffel Mart 1,00.

1 Milchschöpfer Mt. 1,00

Garantie durch Nucknahme im nicht kon¬

venirenden Fall

Argentin-Fabrik

Wilhelm Henler in Köln a.

Jabelenstraße 7

Die Königlich privilegirte Apotheke

in Ahrensburg

empfiehlt

Sämmtliche Gewürze, ganz und feinst gepulvert;

ferner Rosenwasser, Citronenöl, Hirschhornsalz, gereinigte Pottasche,

Cedronat, Succade, Vanille=-Zucker u. .

1514

Die Administration der

Ahrensburger Spar= und Leihkasse

wird am 24sten und 31sten d. M. keine Sitzungen halten, dagegen am

Mittwoch, den 29. d. M., von 2 bis 4 Uhr Nachmittags,

zur Erledigung etwaiger Geschäfte zusammentreten. 545

Die Administration.

Zu Weihnachtsgeschenken

empfiehlt eine reiche Auswahl in Büchertaschen für Knaben und Mädchen

Schlittschuhe, hölzerne Rollpferde, Kinderpeitschen und Hosenträger in

allen Sorten, sowie Bettvorleger, Cocusmatten, Fußschemel, Garderoben¬,

Schlüssel= und Handtuchhalter rc. zu soliden Preisen. 534

Ahrensburg. J. Stegmann,

Sattler und Tapezier

Meine reichhaltige

Weihnachts-Ausstellung

halte ich dem geehrten Publikum bestens empfohlen. 535

Heinrich Peemöller.

E

Passendes Weihnachtsgeschenk!

Flettter & Sentitat

BURG.

Neustädter Neustraße 1b. Ecke Neust. Fuhlentwiete

Fabrik und Lager von

Nähmaschinen aller Systeme

in prima Waare und unter strengster Garantie.

Reparaturen vonNähmaschinen

gestützt auf eine 22jähr. Erfahrung, werden aufs

Gewissenhafteste prompt und billig ausgeführt.

Kusterlager und Annahme von Reparaturen be

Herrn Guido Schmidt, Ahrensburg am Weinberg.

Gebrauchte Nähmaschiner

werden als Zahlung angenommen. 1516

Zur bevorstehenden Festzeit

empfiehlt

Holz, Marmor= und Leder-Waaren,

als

Garderoben-, Schlüssel-, Bandtuckhalter u. dgl.,

Rauchservice, Aschbecher, Uhrgehäuse, Schreibzeuge ec.

Photographie= und Schreib=Albums, Notizbücher, Brief= und Cigarren¬

Taschen, Feuerzeuge, Brillen=Etuits ec., Portemonnaies,

Damentaschen,

mit und ohne Stickerei-Einrichtung,

Ferner Bilderbücher, Jugendschriften, Bibeln, Gesangbücher und An¬

dachtsbücher, Werke der schönen Literatur wie auch Slassiker in eleganten

Einbänden.

Uhrensburg. Ernst Ziese.

Für Familien und Lesecirkel, Bibliotheken, Hotels, Cases und Restaurationen

*

(

Probe-Nummern gratts und franco

Abonnements-Preis viertelsährich e Mark. — Zu bezehen durch alle Buchandlungen und Postanstallen.

Expedition der Illustrirten Zeitung in Leipzig,

Technicum Mittweida.
(Sachsen.) — Höhere Fachschule

für Maschinen-Ingenieure und

Narkmeister. Vorunterricat frei.
(Aufnahmen: Mitte April u. October

Neorz. Technihum Ruxtehude
(b. Hamburg.) Baugewerk-, Mühlen=, und
Maschinenbau-, Tischler=, Maler= u. Archi=
tekturschule. Wiss. Meister= u. Dipl.=Prfg
Programme gratis d. d. Dir. Mittenkofer

Holsteinische Karpfen

à Pfd. 85 bis 90 Pfg.

liefert auf vorherige Bestellung 1520

Ahrensburg. J. Leisering.

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste bring

meine 536

Manufactur- und Mode

waaren-, sowie Nähmaschinen-

Handlung

in gütige Erinnerung. 536

Ahrensburg

Heinrich Peemöller.

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste hal

Tannruoaunikonset.

sowie wohlschmeckende braune, weiße und Kal

diskuchen bestens empfohlen. 154

Ahrensburg. G. Prignitz.

Am zweiten Weihnachtstage,

den 26. Dezbr. 1880

Grosse Tanzmusit

wozu ergebenst einladet 536

Ahrensburg. F. Luther.

Weihnachtsbäume

sowie Lichter dazu

empfiehlt zu soliden Preisen 15

Ahrensburg. J. Leisering

Spielwerke

4—200 Stücke spielend; mit oder ohne

Expression, Mandoline, Trommel, Glocken

Castagnetten, Himmelsstimmen, Harfen¬

spiel ec. 507

Spieldosen

2—16 Stücke spielend: ferner Necessaires,

Cigatrenständer, Schweizerhäuschen, Photo¬

graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuh¬

kasten, Briefbeschwerer, Blumenvasen, Ci¬

garren=Etuis, Tabaksdosen, Arbeitstische

Flaschen, Biergläser, Portemonnaies, Stühl

2c., Alles mit Musik. Stets das Neuest

und Vorzüglichste empfiehl.

I. H. Heller, Bern

Nur direkter Bezug garantir

Aechtheit; fremdes Fabrikat ist jedes

Werk, das nicht meinen Namen trägt. Fo

brik im eigenen Hause

Bung ant upach so juan O

uoa u

00

u 1 00

Für den Weihnachtstisch

Wer seinen Kindern zu Weihnachten ein

wahre Freude bereiten will, der bestelle i

unterzeichneter Buchhandlung das

Illustrirte deutsche Märchenbuch

genannt Scheuren's Mlärchenbuch

Preis 1,60 Mk. brochirt, 2,40 Mk. gebunden

in sehr elegantem Umschlag. [501

In Ahrensburg vorräthig bei E.

Liebig's Kumys

(Steppenmilch, kein Geheimmittel)

ist laut medizinischer Autoritäten bestes

diätisches Mittel bei: Halsschwin

sucht, Lungenleiden (Tuberculose,

rung, Brustkrankheit), Magen-, Darm

und Bronchial=Katarrh (Huster

Auswurf), Rückenmarks-Schwindsuch!

Asthma, Bleichsucht, aller

zuständen (namentlich nach schweren Kran¬

heiten). Hartung's Kumys-Anstal¬

Berlin W., Verläng. Genthinerstraße

versendet Liebig's Kumys-Extract mit

brauchsanweisung in Kisten von 6 Flaco

an, à Flacon 1 Mk. 50 Pf. excl

packung. Aerztliche Brochüre über Kumps
Kur liegt jeder Sendung bei.

Wo alle Mittel erfolglos, mas

man vertrauensvoll den letzten Ver

such mit Kumys.

Druck und Verlag von E. Ziese in Ahrensburg
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